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DEUTSCHLAND.
Die Münchener Sozialisierungshestrebuigen.

(Ein Brief aus München.)

In München geht es zur Zeit drunter und drüber.
Wir werden jeden Tag anders regiert. Zur Zeit haben
wir sogar zwei, eigentlich sogar drei Regierungen. Die
Räte-Republik ist im sanften, aher sehr zähem Verscheiden

und das Heft haben augenblicklich die Kommunisten

in der Hand. München ist vollkommen von cler

Aussenwelt abgesperrt uncl es ist mir noch einigermassen

schleierhaft, wie diese Zeilen in Ihre Hand kommen
sollen, da Post und Bahnverkehr so gut wie eingestellt
sind.

Heute, den 15. April, war vormittags MIO Uhr im
grossen Konzertsaal des Hotel Wagner eine von reichlich

1500 Angehörigen der Filmindustrie besuchte
Protestversammlung gegen die Sozialisierungsbestrebungen
der unterschiedlichen Regierungen. So heftig sich die
einzelnen Regierungsgruppen mit Minen, Handgranaten
uncl Maschinengewehren auch bekämpfen, in einem
Punkte sind sie von rührender Einmütigkeit, in dem
Bestreben, den verruchten Kientopp, diese unerschöpfliche
Goldgrube von Klondyke, zu sozialisieren: Die bewährtesten

Kempen unserer Sache, die Herren Tony Atten-
berger, Wilhelm Sensburg, Karl Gabriel, Karl Wiesel
und noch viele andere Vertreter aller die Kinematographie

umfassenden Sparten verfochten unsere Sache mit
Eifer und Geschick uncl die ganze Versammlung war
einmütig in dem Beschlüsse: „Wir lassen uns nicht
sozialisieren!" Es würde folgende Resolution gefasst uncl
wird diese an alle irgendwie massgebenden Regierungsstellen

geleitet:

„Mehrere Tausende künstlerischer, technischer uncl
kaufmännischer Angehöriger der bayrischen Filmindustrie,

welche am 15. April 1919 im Wagnersaal zu München

versammelt sind, fassen hiermit folgenden
Beschluss:

Sie legen gegen die beabsichtigte Sozialisierung des

Filmwesens entschieden Verwahrung ein und lehnen sie
einmütig ab.

1. weil die junge, eben erst aufblühende bayrische
Filmindustrie durch die Sozialisierung nicht mehr die

Konkurrenz mit dem übrigen Filmmarkt Deutschlands
und dem des Auslandes aufnehmen könnte;

2. weil durch die Sozialisierung der Filmindustrie
die künstlerischen, technischen uncl kaufmännischen
Angestellten zum grössten Teil erwerbsunfähig und in
jedem Falle in ihrer Existenzbedingung erheblich bedroht
würden.

Die Versammlung verlangt, dass alle die Filmindustrie

betreffenden Massnahmen nur mit Zustimmung
cler Angehörigen der Kino-Industrie getroffen werden
uud dass der Filmtechnik fernstehende Kreise,
insbesondere die Vertreter des Sprechtheaters, welche lediglich

eigennützige Interessen verfolgen, bei Behandlung
der Frage der Sozialisierung der Filmindustrie ebenso
ausgeschaltet werden, wie clie Filmindustrie nicht
beansprucht, bei Fragen cles Sprechtheaters mitzuwirken.

Die Versammlung gibt der bestimmten Zuversicht
Ausdruck, dass die Vertreter ihrer Angehörigen für diese

eine angemessene Beteiligung am Reingewinn der
Unternehmungen erhalten werde."

SCHWEIZ.
Zürich. An cler Generalversammlung des

„Schweizerischen Lichtspieltheaterverbandes" in Zürich wurde
unter anderem cler Beschluss gefasst, die Zürcher
Filmbörse, die bis anhin im Café „Steindl" an cler Bahnhofstrasse

ihr Domizil gehabt hatte, zu dislozieren. Ihr
neues Heim findet sie nun in Speek's prachtvollen Pal-
lace-Cinema-Café im Kaspar Escher-Haus. Die Zür-
cher-Filmleute sind zu diesem Beschlüsse wirklich zu
beglückwünschen. Sie haben nun darin ein Nest gefunden,

wie es heimeliger und schöner in ganz Zürich wohl
nirgends hätte gefunden werden können, und um das sie
jeder Club ehrlich beneiden dürfte. Es ist nur zu hoffen,

dass seine Anziehungskraft auch die bisher cler
Filmbörse ferner gestandenen Kollegen erfasse uncl zum
Mittelpunkt des Zürcher Kinolebens werde. Aber auch
jeder durchreisende Kinofreund wird in dem gastlichen
Heim herzlich willkommen sein.

i Biei. Wie wir erfahren, soll eine französische
Gesellschaft die Tonhalle in Biei aufgekauft haben, und
sich mit dem Gedanken tragen, diese ehemalige Stätte
der Tonkunst in einen Kino-Tempel umzubauen.

99 Der Faun"
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DonKnrrsnn mit clein üdrigsn DiinrinnrKt DeutsedlnndsDDDV8O«D^IV0.
Die lVliineKener Koninlisierungsdestreduigen.

(Diu Lriet nns IVIünedsn.)

In IVlüneden gedt «8 nur 2eit drunter nnd drüder.
Wir werden ieden lug under8 regiert, ^nr 2eit dnden
wir 8ognr nwei, eigentiied 8ognr drei Regierungen. Vie
Rnts-RsvudiiK i8t iin snntten, ndsr 8sdr nünenr Ver8«dei-
den uuci du8 Lett dnden nngendlieKIiod die Domninni-
8tsn in der Hund. Atüneden ist voiikomimen von der
^,n88enweit ndgesnerrt nnd e8 ist inir noeii einigermns-
sen soiiieieriiukt, wis diess dsiisn in Iiirs Hund Kommen
soiisn, du Rost nnd LndnverKedr so gnt wis singssteiit
sind.

Hsnts, den 15. ^?rii, wur vormittags )419 Ddr irc>

grossen Donnertsnni des Hotei Wngner eine von reied-
lieii 1500 ^,ngedörigen der Diimindustrie desnedte Dro-
testversnrnminng gegen dis Loninlisierungsdestrednngen
dsr untsrseiiisdiiciieu Regiernugen. 8« iiettig sieii dis
einnsinsn Regiernngsgrnnven niit Ninen, Dnndgrnnnten
nnd iVlnseliinengeweKren aneii deknnipten, in einein
DnnKte sind sie von rüiirender DinmütigKeit, in dsrn Ls-
strsdsn, dsn vsrrneiitsu Dientonp, diese nnersedöntiieds
Doidgrndo von Diond^Ke, nn soniniisierem Iiis dewndr-
tosten Deinnen nnssrsr Lnede, dis Herren Don^ ^.tten-
dsrgsr, Wiidelm Sensdurg, Dnri Dndriel, Kurl Wiesei
nnd nooii visis nnclsre Vertreter niier die Dinsntntogrn-
niiie iimtnssenden Lnnrtsn vertoedten unsere Lnede init
Diter nnd DesedieK nnd die gnnne Versnnnnlnng wnr
einmütig in dem Lesedinsse: „Wir inssen nns nieiit so-
ninlisieren!" Ds würde toigende Resointion getn88t nnd
wird diese nn niie irgendwie mnssgedenden Regiernngs-
steilen geleitet:

„IVledrers Innsende Künstisriseder, tseiiniseiier nnd
Kautmänniseder ^ngeliörigsr dsr da^riscden Diimindu-
strie, weielie nm 15. ^.nril 1919 im Wagnersaal nu rVIün-
eüen versnniimelt sind, tnssen dierinit tolgsnden Le-
sclilnss:

8is isgen, gsgsn dis dsadsiedtigte Loniniisiernng des
Diimwssens sutsediscieu Vsrwnlirun^ ein nncl lelinen sie
einuiiitig nd.

1. weii die Zunge, eden erst nntdlüdencle dn^ri8eiis
Diimincinstrie clnreli clie 8oninli8iernng nieiit medr dis

uud dein cis8 ^.nslnndes antnedmen Könnte;

2. weii clnreli die 8oninli8iernng der Diimindustrie
die Kün8tieriseiien, teelinisenen nnd KnntmnnniseKen ^n-
gestellten nnm grössten Veii erwerdsnntädig nnd in ie-
dem Dalle in iiirsr Dxistsnndsdingnng erlislilieii lieclrolit
wiii den.

Iiis Vsrsnmminng vsrinngt, cinss niis dis Diimincin-
«tri« detrettsncisn Nnssnnlimsn nnr mit Anstimmnng
dsr ^.ngsdörigsn clsr Dino-Industris gstrot'tsu werdsn
niicl clnss der DiimtsedniK terustelisucls Dreise, insde-
8«nclere die Vertreter des snrsedtdeatsrs, weielie ledig-
lieii sigsnnütnige Intere88en vsrtolgsn, dsi Lednnciinng
cier Drage cier Koniaiisierung der Diimindn8trio sdsnso
niisgeselinltst werden, wie ciie Dilmincinstrie niedt denn-
snrnekt, dsi Dragen de« Lvreedtdsnters mitnnwirken.

Die Versammlung gidt dsr destimmtsn ^iivsrsieiit
^nsdrnek, dnss ciie Vertreter idrsr ^.ugedörigen tür die-
se eins angemessene Letsiiignng nm Reingewinn cisr Un-
tsrnsdmuiigen srdnitsn wsrcls."

« c:« wDi
AürieK. L>,n dsr dsnernivsrsnminluug cls8 „8odwei-

nsri8eden Diedtsnieitdeaterverdanclss" in Mrieli wurde
unter nnclsrsm clsr Lssedlnss getnsst, die ^üreiier Dilm-
Körse, die dis nndin im Oats „Ktsindi" nn dsr LnKnlint-
strns8S idr Dominil gsdndt dntts, nn dislonisren. Idr
nenes Dsim tinciet sie nnn in LvsoK's nrnedtvollen Rnl-
lnee-tüinsmn-tünke im Dnsnnr Dselier-Dnns. Die ?ür-
el,er-?iimisute sinci nn ciisssnr Lesedinsse wirkiied nn ds-
glüekwünsedsn. Kis dndsn nnn dnrin sin Dest gstnn-
den, wis es deimeliger nncl sedöner in gnnn Ziiried wodl
nirgends dntte getnnden werdsn Können, nncl um dns sis
isdsr Olnd sdrlied deneicien dürtte. Ds ist nnr nn dot-
ten, dn8s seine ^nniednngskrnkt nned die disder der
i'iimdörss terner gestnndenen Dollsgen ertnsse nnd nnm
MittslnnnKt clss ?üirelcer Dinoledsns werde. ^,dsr nned
iecler duredreisende Dinutrsnnci wird in dein gustiiedeu
Dsim dsrniied wiiikommen sein.

Lisi. Wis wir ertndren, soll eins trnnnösisede de-
seiisedntt die ?ondnilo in Lisi nntgsknntt dndsn, nnd
sied init dem DednnKen trngen, diese edeninlige Ktntte
der lonknnst in einen Dino-^lemnei nmnudnnen.

6n8 o-rÖ88tcz Krin8tleri8l2ne l?reiO-ni8 nus der ^.U8lnn6s-8erie 6er
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